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Karlsruher Leitung
Rr. 1S7 . Mittwoch , d «n 18. Juli - 1SS8 .

B a d. ue rz.
" t Aus dem BadHMn ' miS . Juli . Für die Zu -

/ lunft scheint einer der sür? M KMumtionssteuer wichtig »
r sten Gegenstände der BeMr -Msig stchsenrziehen zu wollen .

Der Zucker , der biW ^ mtr auS fremden Welttheilen
bezogen wurde und besökdWM dem Beitritt zum Zoll¬
verein in dem EingangHssch . Mt Wer starken Konsum -
tionssteuer belegt ist , irisch werden
zu wollen . Gelingen die zählreichen Unternehmungen
für die Fabrikation des Rübenzuckers in der Weise , wie
dargestellt wird , daß ihr Erzeugniß dereinst die freie Kon¬
kurrenz des Kolonialzuckers nicht mehr zu fürchten hat , so
entsprießen auS diesem Gewerdzweige große Vortheile für
die Landivirlhschast und Industrie von Europa . Ader
ein starker Ausfall der Zollrevenüen ist die unmittelbare
Folge der fraglichen Unternehmungen . Die Finanzen der
meisten Staaten des deutschen Zollvereins werden den Re -
vcnüenausfall nicht zu tragen vermögen und der fragliche
Gegenstand ist besser, als jeder andere Artikel , für die Be¬
steuerung geeignet . Es ist daher nicht zu bezweifeln , daß
die Zest kommen wird , wo der inländische Zucker einer
Verbrauchssteuer unterworfen wird ; doch ist zu wünschen
und zu erwarten , daß dies noch eine Reihe von Jahren
hindurch nicht geschehe, damit die Unternehmungen sich

S gehörig kräftigen können .
» ** Baden , 15 . Juli . Daß die Bälle und Reunio -
» « en den wesentlichsten Theil der Badvergnügen ausma -
i chen , ist allgemein anerkannt . Die Elite der Dadege -
A sellschaft pflegt sich auf ihnen zusammen zu finden ; der letz -
" >e große Ball wurde noch insbesondere durch die Anwesenheit
s der hier anwesenden hohen u . höchsten Gäste verherrlicht . —
s Die v. Metzler '

sche Gemäldegallerie erfreut sich der wohl-
k, verdienten Anerkennung des kunstliebenden Publikums ;
i . durch Tausch und Verkauf hat der Besitzer bereits nicht
^ unbedeutende Geschäfte gemacht . Es ließ sich dieses leicht'

voraussehen , da die Sammlung so seltene und kostbare
j Stück ? besitzt.
s »

*
» Baden , 16 . Juli . Die geachtetsten ausländi¬

schen Blätter bringen mehr oder minder ausführliche Be¬
richte über den v . Metzler ' schen 8s Ion clv« ü > ts , und es wür -

! de einer Undankbarkeit gegen ein Institut , das uns so viele
s Ehre macht , gleichen , wenn nicht auch eine einheimische
j Feder in der K . Z . , einem vaterländischen Blatte , sich

ausführlicher , als bisher geschehen , darüber ausspräche .
! Eine Gemäldesammlung , wie die des Hrn . v . Metzler ,l findet sich nicht mehr in den Händen eines Privatmannes ,

und in keinem Kurort ward jemals eine solche ausgestellt ;
so ist eS das Verdienst des Besitzers , wfnn,,M , Baden ,
wo das gesellige Leben des gesammten Europas Mt ^ gllen
daraus sich herleitenden Beziehungen seine Her,dW ^ MHet ,
nun auch die bildende Kunst auf entsprechendeMMe,Mch
großartige Mittel den gebührenden Platz MqH )tM <zMg .
Den ganzen Reichthum der Sammlung wirkber näMens
erscheinende Katalog darlegen ; um jedoch zdmnWylheit
dessen , was ich eben ansührte , zu begründen ; ist cS allein
nöthig , nur einige der Hauptgemälde auf ' s Gerathewohl
zu nennen , abgesehen von Guido Reni ' s Europa und von
Nck. Poussin ' S Galathee ( nach Raphael ) , welchen der Be¬
sitzer selbst den Vorzug vor allen andern zu geben scheint,
obschon für mich und viele Andere Paul Veronese

's Bild -
niß des röm . Königs Ferdinand I . in gewisser Hinsicht nicht
mindern Werth hat . Ich nenne , wie sie mir gerade in 'S
Gedächtniß kommen , folgende : Johann d . T . von H . bar -
raccio ; eine heilige Familie von Guercino und eine von
van Nacken ; Ruth und Naemi von Cchidone ; Madon¬
na mit dem Kind von dem Spanier Morales ; Ranucci ' s
berühmte Kopien der vier Tageszeiten von ClaudeLorrain ;
eine geschichtlich merkwürdige Reihe von Porträts aus äl¬
terer Zeit von den ersten Meistern ; werthvolle Gemälde
von Künstlern , wie Rubens , van Dyck , Ruysdael , O .
Messis , Schorcel , Dürer , Teniers , VelaSguez , Giulio
Romano , deren Namen mir unter den vielen gerade in die
Feder kommen ; sonderbare Seltenheiten , wie die h . Ur¬
sula mit ihren Jungfrauen von dem uralten Thomas v .
Mutina . Ich denke , diese flüchtige Andeutung allein
wird genügen , Ihre Leser auf den Werth einer Sammlung
aufmerksam zu machen , den in vollem Umfang zu erken¬
nen nur der eigenen Anschauung möglich ist . Möge die
täglich sich steigernde Theilnahme der Besucher Badens
den Besitzer der kostbaren Sammlung vermögen , sie blei¬
bend hier aufzustellen ; sie wäre bei uns das würdigste
Denkmal des verstorbenen Ministers Winter , dessen er¬
munterndem Wohlwollen wir zum Theil den hohen Kunst¬
genuß verdanken , welchen sie uns gewährt .

B a i e r n .
München , 12 . Juli . Wir sind jetzt in den Stand

gesetzt , unfern Lesern den authentischen Bericht über die
von der Allgemeinen Zeitung zuerst erwähnten Todesfälle
unter dem Gefoige des Herzogs Mar zu geben . Nur einer
von den Begleitern des Herrn Herzogs ist gestorben , sei«
Leibarzt » r . Ernst Bayr , welcher am 23 . Mat zu Naza¬
reth nach kurzer Krankheit eines sattsten Todeö verblich . Da
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sich am 21 . daselbst die Nachricht verbreitet hatte , die Pest
sey durch einen italienischen Handwerksburschen herein ge¬
bracht worden , so beeilte sich der Herr , Herzog mit seinem
Gefolge Nazareth zu verlassen , llr . Bayr , der seit dem
19 . über Uebelkeit und Brechlust geklagt hatte , zog vor . da¬
selbst zu bleiben und verlangte nur den Dragoman Müh -
lenhoff um stch zu haben . Gerne bewilligte dieß der Herr
Herzog , der , kaum in St . Jean d' Acre angekommen , ei¬
nem französischen Arzte daselbst den Auftrag gab , sogleich
nach Nazareth zu vi -, Bayr zu gehen , den Se . Hoy - in
dem Hause eines griechischen Geistlichen zurückgelassen ,welcher 'MWbchen hatte , für ihn auf das Allerbeste zu
sorgell . uMs . sskdann Se . H . am 25 . Seidah erreichte ,wache,Kh

'
Wweaden mußte , da auch in Beyrut die

PrknchMobMmv so traf die Trauerbotschaft ein , Dr .
Bucht '! M ckm(L3n .MorgenS gestorben . Er hatte Mühlen -
hoEMastklH es befinde sich eine Beule an seinem Knie¬
gelenke ; doch schien die Krankheit nicht gefährlich ; als in
der Nacht ppm 22 . auf den 23 . das Fieber heftiger wur¬de ; er phantasirte , rief dann mehrmals Mühlenhoss zu
sich , schlief endlich ein und wurde am Morgen todt gefun¬den . An demselben Tage wurde er auch um 11 Uhr
Morgens begraben , worauf der Dragoman zu Sr . H .dem Herzog zurückkehrte , der schmerzlich klagte , daßAlles fruchtlos gewesen , was er versucht , seinen Arzt zuretten . Ruhe seiner Asche ! <M p . Z )

München , 12 . Juli . Welche Strenge in den hiesi¬
gen Theatergesetzen herrscht , hat jüngst unser wackerer
Komiker Lang erfahren müssen . Von einer Kuystreise ,die er nach Zürich gemacht hatte , kam er um einige Tage
später zurück, als fern Urlaub bewilligte , und verfällt nun
deßhalb in eine Strafe von 116 fl . mit dem schärfenden Zu¬
satze , daß er drei Jahre lang von jeder Uriaubsbewilli -
gung , die nicht physische Leiden unbedingt fordern , ausge¬
schlossen sey. <F . M . )

München , 12 . Juli . So eben erfahren wir , daß 2
Bataillone vom k. Leibregiment und 30 Mann Gendar¬
men demnächst nach Kreuth abgeordnet werden , um I .
Maj . die Kaiserin von Rußland bei ihrer Ankunft mit
den ihr gebührenden Ehrenbezeugungen zu empfangen , und
während des Aufenthaltes derselben dort den Dienst zu
Persehen . ( F . M )

Königreich Sachsen .
Leipzig , 13 . Juli . So eben vernehmen wir » daß

die Eröffnung der Fahrten auf der leipzig - dreSdener Eisen¬
bahn von Dresden aus bis zur Weintraube nun am 19 . d.M . statt finden und der König persönlich der Eröffnung bei¬
wohnen wird . ( L. A. Z .)

Würtemberg .
Wildstwkl . In dem hiesigen Badeort ist es dieses

JahMekhafterj ÄlS je zuvor . Die Zahl der mit sicht¬bar «- HeiKnckchasteten Kranken verliert stch mehr als sonst
ültzemdr « übrrtzeL Kurgästen . Hohe und Niedere , AuS -
lÄider nüd .' 'Inländer füllen die Stadt in der Art an ,daß » W Ankommenden den Abgang Anderer abwarten
AiüM . ,« AnLer den Besuchenden und Gästen sind dießmal'fts ml . .

mehr als je hohe englische Herrschaften ^ Die Preise dn
Wohnungen sind durch den Andrang der Gäste bedeutend
gestiegen , was zu Einrichtung bequemer nnd eleganter
Quartiere Veranlassung giebt . Bis zur nächsten Bade¬
saison werden mehrere neue ansehnliche Privathäuser zur
Aufnahme großer Familien erbaut seyn , und <-auch das
Konversationhaus wird eine angemessene Vergrößerung und
Vermehrung der Wohnzimmer erhalten . ( S . M .)

Ellwangen , 3 . Juls . Gestern starb der letzte Gu¬
ardian ( geistlicher Vorsteher ) dcS ehedem hier bestandenen
Kapuzinerklosters , Uchcin Franz Bür , in einem Alter von
68 Jahren . Mit trefstlchDMzftssgaben und vielen Kennt¬
nissen ausgerüstetnWheiltzMM,seinen frühem Jahren , 'neben seinen and

'
ez»dNlljsW .Ulchtungen , gründlichen '

Unterricht , besonders mHrSttMchen Sprache . Wenn
auch seine lange >stie die Schicksale seines -
Ordens , an dem ^ W ^ DMMg , und der 1830 her -
beigeführte Austritt zuAchMMloster , manchmal einen
düster » Flor über seinen HM zu verbreiten schienen , so
lebte er dennoch zufrieden mit der Pension , die er seit dem
Austritte bezog , zurückgezogen und gottergeben . ( S . M )

Kurhessen .
Kassel , 11 . Juli . Der Magistrat der Stadt Kassel

hat vier für seine Rechte und Befugnisse wichtige Prozesse
gegen die StaatSregierung , welche noch aus der Zeit
deS Ministeriums Hassenpflug berührten , und die Geltend¬
machung eines Obervormundsrcchts in Gemeindeangele¬
genheiten betrafen , worin vor Kurzem Erkenntnisse in letz¬
ter Instanz vom diesigen Oberappellationsgericht erfolgt
sind , gewonnen . In Folge eines dieser Erkenntnisse tritt
nun auch der bekannte Deputirte Wippermaim , vormali¬
ger Bürgermeister in Rinteln , zur Freude der Einwohner
in das städtische Amt wieder ein , das er vorübergehend ,
so lange der Prozeß dauerte , zu verlassen genöthigt ge¬
wesen war . Die Munizipalität hatte denselben nämlich ,
nachdem dessen Wahl zum zweiten Bürgermeister die höchste
Bestätigung versagt worden war , zum Stadtsekretär mit
dem nämlichen Gehalt , der ihm in ersterer Eigenschaft zu¬
gedacht war , ernannt — eine Bestallung , die nach der
Gemeindeordnung keiner vorgängigen Genehmigung von
oben herab bedurfte ; aber dessen ungeachtet hatte das Mini¬
sterium sie für ungültig erklärt . — Hr . Hassenpflug ver¬
weilt seit geraumer Zeit mit seiner Familie bet dem Baron
v . Harrtyausen im Paderborn '

schen , mit dem er schon
früher befreundet war , und der in politischen und religiöse »
Ansichten mit ihm übereinstimmt . Seine sämmtlichen Ef¬
fekten und Mobilien sind hier an den Meistbietenden ver¬
steigert worden . — Nach dem Beispiele Hannovers ist auch
hier die Niedersetzuna . mmri .Kiquidationökommission zur
Befriedigung der westpyäliM « Dzmänenläufer im Werke .Die Ergreifung dieser , WaWgA ^ rscheint um so mehr
im kurbessischen StäatHitzftrftH , E Kurhesseii allein sichim Besitz bedeutenbLy,Wvsz,WMrmaligen Königreichs
Westphalen befindet, .Hn ^ Mch,Mftiedenstellung der Ds -
mäneiikäufer verhütetHeHerzHW, . daß dieser Gegenstand
von letztem als EntschasjguugMttel bei der im Oft . d . I .
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m Wirksamkeit tretenden berliner ^ Zentralkommission in
Anregung gebracht wird . ( A . Z . )

. Kassel , 14 . Juli . Als in her letzten Sitzung unse¬
rer Ständeversammlunq vom 12 . d . Hr . Nebelthau über
beu Landtagsabschiedsentwurf im Namen des Aus¬
schusses Bericht abgestattet und darauf abgetragen hatte ,
diesen Entwurf abzulehnen , hielt der Präsident Umfrage ,
ob die Diskussion sofort zu - MffWs 'sey . Es ward be¬
jahend entschieden . Mfmöiw - verlangte das Wort .
Nebelthau Lufferte : er M 'wejk- entferät, - anzunehmen , daß
sein Bericht den GegenM

'
E 'erschöpft hebe , und könne nur

wünschen , daß derselbe ätzchsinEanbÄisert beleuchtet werde .
— Schamburg : Dek VWtstmstffÄohl gedrängt , aber ge«
Mgcnd gewesen , und die AbW ^ lH Her Proposition würde
schon deswegen gerechtfertigt ^ fthn p

' cheil sie Vereinbar » »«
gen voraussetze , die nicht vollbracht und dieses in der Pro «
Position selbst konstatirt sey. — Der Präsident schloß die
Diskussion und verstellte die Frage zur Abstimmung .
Die Mehrheit entschied für den Antrag deS Ausschusses .
Der Landtagskommiffar erbat sich das Wort zu einer Er¬
öffnung im höchsten Aufträge , und verlas hierauf nachste¬
hendes Reskript Sr . Hoheit deS Kurprinzen und Mitregen¬
ten : »Von GotteS Gnaden Wir Friedrich Wilhelm , Kur¬
prinz und Mitregent rc. thun hiermit kund und zu wissen :
Als die dermal versammelten Landstände , nach mehrmonat¬
lichen Verhandlungen , mit völliger Verkennung ihrer ver¬
fassungsmäßigen Befugnisse , durch die einseitig bewirkte
Abänderung eines , ihrer Mitwirkung nicht unterliegenden ,
Einnahmepostens , die Beistimmung zu dem , alsbald nach
ihrer Eröffnung vorgelegten , Finanzgesetzentwurfe unstatt¬
hafterweise bedingten , gestatteten Wir noch gnädigst , daß
anderweite Vorlagen an die Ständeversammlung gelang¬
ten , die ihr Gelegenheit boten , von ihrer Verirrung zurück¬
zukommen und die Bahn ihrer Verpflichtung genau einzu¬
halten . Es haben Uns indessen die , zu Unserer höchsten
Kenntniß gelangten , Beschlüsse , welche in der Stände -
fltzung am lO . d . auf die , von Uns noch gnädigst gestatteten ,Vorlagen gefaßt sind , wiederholt die Ueberzeuqung auf -
dringen müssen , daß auch die dermalige Ständeversamm¬
lung in ihrer Mehrheit die, Unserer Regierung schuldigen ,
Rücksichten und eine richtige , den wohltätigen Absichtender Verfassung entsprechende , Anwendung ihrer Rechte und
Pflichten noch nicht in dem Umfange erkannt hat , wie es
die Stände Unseres Landes jederzeit sollten . Wenn Wir
nun auch gnädigst beschlossen haben , aus landesväterlichen
Rücksichten eine strenger ^ AlMmig zur Zeit nicht cintreten
zu lassen, so können Wk WsM ) in keiner Weise abge¬halten finden , jede wMMdch , ohnehin so beträchtlichen
Kostenaufwand zwecks ' WHnWA ' Verhandluiig mit der
dermaligen StändeMsgMlüsiff ' mifzuhebcn , und Unserer
künftigen höchsten ElMMßmiffndorzubehalten , was die
ungeschmälerte ErhaltuDUevGeM Unseres Thronesund
Unseres Kurhauses , die BivÜiffKffe einer verfassungsmäßig
geordneten Staatsverwaltung und die wahre Wohlfahrt
Unserer geliebten Unterthanm erheischen . Solches wollen
Wir den dermal versammelten Landständen eröffnet haben .
Urkundlich Unserer höchsteigenhändigen Unterschrift und des

beigedruckten Staatssiegels . So geschehen zu WilhelmS -
höhe , den 12 . Juli 1838 - sU . 8 . s Friedrich Wilhelm ,
väu Han stein . " — Der Landtagskommissär wollte eben
ein zweites Aktenstück verlesen , als Hr . v . Eschwege zu ihm
trat und ihm einige Worte sagte . Der Landtagskom -
miffar hielt inne und sagte , er müsse um eine kürze Pause
der Verhandlungen bitten , werde aber sogleich wieder ein -
treten . Als er zurückkehrte , verlas er die höchsteM >Lmächt ,
welche ihn ermächtigt , die StändeversammfuüWü . im^ las -
sen , und fügte hinzu : » In : Namen Sv . . HöhtA , z - rmie
hochzuverehrenden Herren , erkläre ich hiermitHhÄDwsaSrm -
lunq für entlassen . Die Mitglieder rmd dnch Bstblkkvm
entfernten sich . ch tzs tMAMM

Polen .
H- i klack krkch

Von der polnischen Gränze , 5 . M ?. verlän¬
gere Aufenthalt Sr . Mas . deS Kaisers Nikolaus in War¬
schau . d>e Zugänglichkeit deS Monarchen und die huldrei¬
che Aufnahme , deren sich alle diejenigen erfreuen , die
ihm nahen , werden allgemein als eine günstige Vorbedeu¬
tung für die dem Königreiche Polen bevorstehende Zu¬
kunft betrachtet . Zwar dürfen alle Wünsche , die viel¬
leicht in dieser Beziehung gehegt werden , nicht so schiiell,
als manche allzu sanguinische Menschen es hoffen mögen ,
in Erfüllung gehen . Allein es ist schon viel gewonnen ,
daß der mächtige Herrscher seinen poln . Unterthanen jenes
Vertrauen wieder zugewandt zu haben scheint , um das
die unglückliche Katastrophe von 1830 sie gebracht hatte .
Dasselbe allmählig wieder gewonnen zu haben , verdan¬
ken sie , wie versichert wird , hauptsächlich den Berichten ,
die der Generalstatthalter des Königreichs in der Zwischen¬
zeit seinem hoben Gebieter erstattete . — Für den europäi¬
schen Westen ist freilich Polen noch immer ein Land der
fabelhaftesten Sagen , und namentlich ist cS für die pa¬
riser Iournalschreiber eine wahre Fundgrube , die sie aus -
beuten , um ihre Leser mit pikanten Anekdoten zu un -
balten . Kein Zweifel daher , daß der Besuch des Kaisers
Nikolaus in der Hauptstadt seines polnischen Reichs auch
neuerdings zu eben demselben Zwecke wird benutzt werden .

( A . Z . )
Frankreich .

Paris , 2 . Juli . Ich kann nicht umhin , Sie schnell
von einer Begebenheit in Kenntniß zu setzen , die mir ge¬
eignet scheint , höchst wichtige Folgen für bie Zukunft nach
sich zu ziehen . Es ward in der Versammlung der Pflan¬
zer vor wenigen Tagen fast einstimmig der von den
Einwohnern Guadeloupes und MartiukgutS : »gemachte
Vorschlag angenommen , in Zukunft keinen Autkor mehr
zu machen , und den Nordamerikanenr 'döinEast P/S Zu¬
ckers zu Melasse eingekocht zu verksniftrdp wotunh - der
Staatsschatz deS EingangszollS aus deünZucker wültustig
geht , und man vielleicht später sich gezwungen Wnsivird ,
vernünftigere und gemäßigtere Maaßrkgcür den Kolonien
gegenüber anzuuebmen . Vermuthlich werden diese zucker-
reichen Melassen dann in der dänischen Kolonie St . Tho¬
mas zu Zucker verkocht , und von dort aus nach dem Fest¬
land ? als verkäufliche Maare versandt ; wenigstens scheint
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es die Absicht einiger französischen Pflanzer zu seyn , dort

mehrere Werkstätten einzurichten und Handelsniederlassun¬
gen zu gründen . Ob die Kolonialregierungen der besag¬
ten Inseln diesen Entschluß ihrer Untergebenen billigen
werden , und ob nicht vielmehr die französische Verwal¬

tung cs klüger finden wird , ehe man zu diesem verzwei¬
felten Elftem kommt , vermittelnd einzuschreiten , werde

ich Jhrftnshösseutlich i» Bälde mitheilen können . ( A . Z . )
PÄ »/s , 13 . Juli . Der Minister des Innern hat un¬

term Ms Juni an die Präfekten ein Umlaufschreibcn er -

lasselr« ^ iiz,welchem er ihnen befiehlt , ohne Verzug Auf -

sichtsttzmmissioimr für die Gefängnisse niederzusetzen , wel¬

che alts^ « iTagc , den betreffenden Maires Bericht zu er -

statteuiMbLN .
' Die Maires haben den Präfekten alle

Monate , die Präfekten dem Minister alle Vierteljahre Be¬

richt über den Zustand der Gefängnisse in Bezug auf den

Gesundheitszustand und die Disziplin und in moralischer
Hinsicht zu erstatten . < S . M . )

*'V Paris , 14 . Juli . Mit Belgien geht es nach den

eingezogenen Berichten gerade so , wie es die deutschen
Blätter melden : es beruht die Frage ganz auf einer Geld -

und nickt Gebiet Sache . Es können die eingegangenen
Verbindungen nicht ungeschehen gemacht werden . Das

hiesige Kabinct hält streng an der Vollziehung der Trakt -

tate , keine Parteirede macht es darin irre . — Mit Spa¬
nien geht es vorwärts . Die hier eingetroffene und noch
cintreffende Kommission aus Madrid findet Alles schon ein¬

geleitet , und mit Bestimmtheit kann versichert werden , daß
die französische Regierung alles Mögliche zum Abschluß
eines Anlehens beitragen wird . Nur kömmt die Vorliebe

für Aguado , der sich an den früheren Anlehen bereichert hat ,
während die wirklichen Besitzer der spanischen Schuldver¬

schreibungen verarmt sind , dem Gelingen des AnlehenS nicht

zu Statten . Die Art , wie dieser Bankier , nachdem er die

spanische und französische Presse in sein Interesse gezo¬

gen bat , bei dem Verschleiße zuWerke geht , kann nur Unheil

verursachen , und , anstatt den Kredit des madrider KabinetS

zu heben , ihm nur den Todessfteich versetzen . An der hie¬
sigen und londoner Börse finden gewiß spanische Fonds keine

Liebhaber ; das System , welches bisher befolgt worden ,
liegt nur zu sehr am Tage . Es handelt sich um die Be¬

reicherung eines Mannes , wahrem !) alle andern leichtgläu¬
bigen Kapitalisten um das Ihrige kommen . Mit einem

Worte : « es ist die Sache ein wahres Kommanditenge -

schäft " , um nicht eine » bezeichnenderen Ausdruck zu

gebrauchen . „ Trägt Espartero oder van Halen bei Estella
einen bMWiNn .Sieg davon , und widerfährt dem Ma - -

roto , ÄaAHrWAücrgue , sg jst Wahrscheinlichkeit vorhan¬
den ,E eiirWrstiMgeschäft — denn von einer Anleihe kann

keiniMeUUcH
*si > llM Stande kömmt . Verzieht sich aber

Vies?
'
örwcÄeie Schlacht , so wie so viele früheren , so dürfte

selbsiM ^ , ^ äsfiMte Summe als Abschlagszahlung eines

küttftigeir
'
fisfattziellen Uebereinkommens kaum zu Stande

kommen .
"^ .Was die orientalischen Angelegenheiten an¬

belangt , so werden sie hier von einem ganz besonderen
Gesichtspunkte aus betrachtet ; jedenfalls tritt Frankreich
nur im äußersten Falle mitwirkend auf . — DaS neue mi¬

nisterielle, so wie daS erst jüngst erstandene Opposition »/
blatt finden beide wenig Beachtung . — Das » Journal
deö Debats " ist seit einiger Zeit etwas gefallen ; seine Rei¬
senden in London und Mailand sind , das weiß der liebe
Himmel , gewiß nicht geeignet , ihm neues Leben einzuhau¬
chen. Philaret Chasles und Zules Janin , der Eine aus
Englands , der Andere aus der lombardischen Hauptstadt ,
geben beide Beweise ei

'
üeiMift - ÄInglaiibliche gebenden , Un¬

wissenheit . Sie . stnd die ersten sMilletonisten Frankreichs .
Philaret Chasles . hcch stbrtgMg »seiner Ueberfttzung de-
Titan von Jean PeUil . schon . Miängliche Beweise gelie¬
fert von seiner Sprach -KsuntMWr vielmehr - Unkenntniß .
Die Stadt Hof übdrsetzÜ st '

dM .mit » 6our « , das Zeit¬
wort hausiren mit u . s. f . Chasles
übersetzt auch für die kl ^ vüo dritsnruguo . Ausfallend ist,
daß der einzige , wahrhaft geeignete s.? s Schriftsteller für
solche gelehrte Sendungen , Hr LoöveWeimmS , in Paris
und in seinem Hotel blieb . Freilich halten ihn Grafv . Mole ,
dessen Gunst er besitzt, und Buloz , Herausgeber der ,,No¬
vae cke» ckeux moncles " und der » Novae ll « Nsiik " , für
die er die mit Ungeduld erwarteten politischen Chroniken
verfaßt , mit goldenen Banden zurück . — Neue literarische
Erscheinungen haben wir fast keine ; ein Roman von Hrn . A .
Luchet » k' roi -o et 8oeu, -" macht einiges Aufsehen . Diese
Stille dauert gewiß bis kommenden Herbst , wenn nicht
gar bis zum Winter ; denn die Kammern dürsten dieses
Jahr spät eröffnet werden und der spät angelangte Som¬
mer Schuld tragen , daß die auf Reisen Erholung Suchen¬
den so spät als möglich zurück kommen . Jndeß wird

hier , was gewiß selten , wenig Klage geführt ; eS geht Alle¬
in seinem gewöhnlichen Gleise ; Geschäfte werden meist m 's

Große getrieben . — An Laity , seine Flugschrift und sei¬
nen Prozeß denkt auch keine Seele mehr . Der , in der All¬

gemeinen Zeitung stehende , „Parquin " Unterzeichnete , Brief ,
worin Prinz Ludwig Napoleon das Erscheinen des Pam¬
phlets bemänteln will , wird mit Achselzucken gelesen . Aus¬
ser den Landleuten in der Auvergne und den elsäßer Bau¬
ern dürste wohl der Napoleonsglaube in Frankreich nicht
viele Anhänger mehr zählen . — Das Oberkommando der

Militärdivision von Toulouse ist dem Generallieutenaut
Durrieu abgenommen worden . — Hr . v . Barante , fran¬
zösischer Botschafter am Hofe von St . Petersburg , ist in

Marseille eingetroffen , und gedenkt , auf der „ Sesostcis "

nach Griechenland und von da nach Konstantinopel abzu¬
gehen . — Im Königreich Sardinien ist ein , dem franzö¬

sischen ähnliches , RekrutirnnifWietz eingeführt worden . —

Der Kassationshof hält dieses JtM « . wie es den Anschein
hat , am 27 . und 28 . ^ M, , aiiMr trotz den Julifesten ,
Sitzung . — Gestern Äbelid erWnm der König und die

Königin der Belgier emeft ÄMAlick
'
auf den Boulevards .

* 0 Toulon , 11 . Jüll . ttWi 'Kgli cheAbmiralStop -

ford hat den schmeichelhaftesten Btiff an den Präfekten ge¬
schrieben , ihm seinen iuntgstefi

'
Mnk auödrückend für den ,

ihm und den Seinen gewordenen , Empfang . Der Brief

ist bei der Stadtkommandantschast öffentlich niedcrgelegt ,
so daß jeder Offizier Kenntniß davon nehmen kann .

Tuvis , 5 . Juli . Die türkische Fregatte hat « » -



ftren Hafen noch nicht verlassen und scheint erst gegen Ende
des Monats in die See stechen zu wollen . Vermulhiich
nimmt sie alsdann die Geschenke deS jungen Bey nach
Constantine mit . — Heute stattete der franz . Admiral , von
seinem Generalstabe umgeben , dem Bey einen Besuch ab .
Man ist sehr begierig , den Inhalt dieser Zusammenkunft
zu erfahren . Wie es scheint , ist depiPey wieder gut an¬
gesehen bei dem Sultan ; diese» >W,,jhys - «itte Verstärkung
von 3,000 Türken angcbote,z .g rnjft <

Großb r f eH .
London , 12 . Juli . MMr -tiSH . - . .»-ri» . ..

zum 18 . v . M . zufolge hatte . M
am 10 . abgesegelte Kriegssckalz !
ten die Kunde gebracht , daß MHrAIbsahrt in der po¬
litischen Welt nichts Besonderes Vorgefühlen und noch durch¬
aus keine baldige friedliche Belegung der Differenzen zwi¬
schen Meriko und Frankreich in Aussicht sey.

( Chronicle .)
— Dem Admiral Codrington soll durch freiwillige Bei¬

träge ein Silbeugeschirr zum Zeichen der hohen Achtung ,
in welcher er bei dem Seedienst steht , verehrt werden , lie¬
ber 400 Seeoffiziere jeden Ranges haben bereits Beiträge
unterzeichnet . ( Globe .)

Spanien .
— Madrid , 6 . Juli . Aus Daimiel wird unterm

29 . Juni geschrieben , daß Palillos , das Loos des Orejita
befürchtend , seine Mannschaft in verschiedene Haufen ge¬
teilt und bloS 500 Mann unter seinen Befehlen behalten
habe . — General Palarea hat von der Regierung eine
Garnisonsyerstärkung für Malaga von 800 bis 1,000
Mann verlangt . Ohne diese Truppenvermehrung dürfte
es ihm schwer werden , sein bisher befolgtes System ferner
fortzusetzen. Die Regierung wird daher wohl diesem Be¬
gehren willfahren müssen . Der linke Flügel des Armee¬
korps sicht zu MtzNteja , den Castor beobachtend , der die
Befestigungen von Ramales mit Thätiqkeit fortsetzt , um
dann gegen Santander zn agiren . Espartero kennt ver -
muthlich diese Absichten , und der Brigadier Castaneda ist
stark genug , alle die aufgeführten Werke zu zerstören . Ba -
filio brachte die Nacht des 1 . Juli in Villanueva de Alco -
ran zu , den andern Tag nahm er Niederaragonien . Ba -
filio hat einen andern Namen angenommen und führt blos
120 Reiter mit sich .
^ ^ Aus einem Briefe VW,Kstella , 1 . Juli .

«)
Meinem Versprechen getreu ^ Mersiichr ich der verehelichen
Redaktion folgende NachMen ^ vo ^ Kriegsschauplatz in
Spanien , mit besonder ^ MMuüwM unsere , in Don
Carlos Diensten stehrnde ^ uMMute, . . die vormaligen
- roßh . bad. Offiziere Str .alzMndHoth . Beidesindzur
Zeit noch OberstlieutenanMjA ^ i^ fich . Coronel ) , echte¬
rer bei'm Geniekorps in Napsrrg ^ . letzterer bei' m Gene -

*) Von der sehr achtungswertben Hand , der wir die Einsen¬
dung dieser anziehenden Korrespondenz verdanken , dürfen
wir auch fernerhin von Jeit zu Zeit ähnliche Milthekiungen
» warten . Red . d. K . Z .

ralstab . Sie stehen besim König , dem Hof und der ga » -
zen Armee in großer Achtung , und die Brust eines jeden
von ihnen ist bereits mit sechs Orden geschmückt. — Nach
der verunglückten Expedition im vorigen Jahre in ' s Innere
von Spanien bis an die Thore von Madrid , woran Don
Carlos , nebst seinem Neffen , dem Infamen Don Seba¬
stian , persönlichen Antheil unter dem Oberbefehl des grei¬
sen , unentschlossenen Moreno genommen hat , chMe sich
der General Juan Antonio de Guergue dermtmÄssnMe ,
Gunst des Don Carlos einzuschleichen , daß ihilchanr ^ /KM
vember vorigen Jahrs der Oberbefebl übet M . grinse ,HA ",
mee aiivertraut wurde . Eine unglücklichere . WähtMtte ' de^ l
von Höflingen umgarnte , durch seine GlMÜMgrEGW "
kannte , König nicht treffen können , indem GuUHuö,o <Mjo
nulitä '. ischen Kenntnisse ermangelt , nicht einmal ImMmrdle
ist , eine Brigade anzusühren , geschweige denn chrr^ ganze
Armee zu befehligen , und keine persönliche Tapferkeit be¬
sitzt . Kein Wunder , daß diese Ernennung in der ganzen
Armee großen Unwillen erregte , und so die Quelle der
vielen Unfälle wurde , welche die Carlisten im Laufe der
diesjährigen Campagne erlitten . Die einsichtsvollsten Of¬
fiziere deS GcneralstabS , 16 an der Zahl , verbannte die¬
ser ebenso unsäbige als rohe und leidenschaftliche Oberbe¬
fehlshaber in Forts oder elende Dörfer , und gab damit
einen neuen Beleg zu dem Erfahrungssatz , daß unwissende
und flache Kopfe sich nicht gerne mit Männern umgeben
sehen , die ihnen der Stellung nach zwar untergeordnet ,
aber in Ansehung der Tüchtigkeit weit überlegen sind .
Ganz natürlich verbreitete sich ein Geist des Unmuths und
der Insubordination über die ohnehin entmuthigten Carli¬
sten , und die wenigen erfahrenen Offiziere , welche Guer -
guo lchonen mußte , entfernten sich allmählig von der Seite
eines Chefs , unter dessen Kommando zu stehen keine Ehre
war . So kam es , daß Obcrstlieutenant Strauß in ein
entferntes Fort in Navarra verbannt wurde , und Oberst¬
lieutenant Roth , der vom Generalstab nicht entfernt wer¬
den durfte , sich ein Kommissorium in den Linien von An -
doain bei Hernani zu verschaffen wußte , wo er mit den
tapfern Guipuzcoanern gegen O ' Donell kämpfte . In kur¬
zer Zeit verwirklichten sich die traurigen Ahnungen , welche
die Gemüther aller Wohlunterrichteten erfüllt hatten . Bet
Balmaceda , Villanueva , bei Pennacerrada und andern
Gelegenheiten bewies Guerguö seine totale Unfähigkeit
zum Befehlen , und man darf getrost sagen : er hat die Ar¬
mee des Don Carlos rein zu Grunde gerichtet . Die Ba¬
taillone sind über die Maßen schlecht ererzirt , montirt ,
rationtrt , und befinden sich in einem durcharH sinsMipli -
nirtcn Zustande . Da geht auf Einmal NsUgrWern
der Hoffnung am trüben carlistischen HiMM ^ allf ^ z M
31 . Mai erscheint , von Don Carlos gerufen , in .
mundi an der Gränze der GenerollieutenasttÄär ^ jst^ L^
seit 2 Jahren in England , Frankreich und Massen Mber
gereist war . Dieser ausgezeichnete Offizier haitänach .Zn -
malacarreguy

' s Tod mit soviel Jntriguen züHflitzfen ,
'
daß

er , derselben im höchsten Grade entleibet , die '
Provinzen

verließ und — ein reicher Mann — auf Reisen ging .
Kaum ist er angeksmmui , so beginnen die Jntriguen von



Neuem ; im Quartier Royal steckt man die Köpfe zusam¬
men , und erst den 25 . Juni , nachdem Guerguö bei Pen -
nacerrada geschlagen worden war und 9 Kanonen verloren
hatte , sieht wandte Nothwendigkeit ein , einen so ausge¬
zeichneten , allgemein verehrten Kriegsbefehlshaber , wie
Maroto ist , zum Chef deS GeneralstabS zu ernennen , und
Don . Carlos übernimmt nun selber das Generalkommando
sämmMer Armeen . Wie ein elektrischer Schlag hat diese
ErnenpAng , welche längst schon der einsichtsvollsten Offi¬
ziere MNmer . Wunsch war , die ganze Armee ergriffen .
Ein neuer GM . ist erwacht , die tapfern Basken brennen
vor ' KjW fbegierde , und eS scheint eine wichtige Epoche in

diesevtsW seligen Kriege zu beginnen . Maroto ist ein

„ Chevnlie wahren Sinne des Wortes , ein zweiter
Bayard . , tKn Tod und jede Gefahr verachtend , ein vor¬
trefflicher Taktiker . In kurzer Zeit , so hoffen seine Freunde ,
wird er in die zerrüttete Armee militärisches Leben brin¬

gen ; die Campagne war bereits ihrem Ende nahe zum Vor -
tbeil der ChristinoS , aber mit dem Kommen dieses Man¬
neshat die Sache einen gewaltigen Umschwung genom¬
men und der Glanz von Esparterv ' s Name dürste erblei¬
chen , sobald dieser neue , mächtige Gegner mit ihm in die
Schranken treten wird , was von der baldigsten Reorga¬
nisation der Armee abhängt . Daß schon Maroto ' S bloßer
Name einen gleichsam panischen Schrecken unter den Christi -
nöS verbreitet hat , beweist des Siegers Espartero schleuni¬
ger Rückzug nach Logronno . Es war der bekannte Baron
de loS Balles , welcher von Don Carlos beauftragt wur¬
de , den längst ersehnten Maroto an der Gränze zu em¬

pfangen . In der Begleitung des BaronS befand sich Oberst¬
lieutenant Roth , der damals seine Station in Andoain
hatte . Bei 'm ersten Anblick erkennt Maroto den deutschen
Offizier aus der Campagne von 1836 her , empfängt ihn
herzlich und gibt ihm das Versprechen , rhu zu sich zu neh -

'
men , sobald er das Kommando bekäme . KaumwarMarow

letzteres übertragen , so wurde OberstlieutcrrantZioth durch
einen Kurier nach Estella beschieden , und zum Ist « , Ad¬

jutanten im Generalstabe ernannt . Nun wird auch deS
wäckern Strauß Schicksal bald eine günstigere Wendung
nehmen , und sein Verdienst die gebührende Anertennung
finden . — Am Schluffe dieser Relation scy noch bemerkt ,
daß fremde Offiziere in der Armee des Don Carlos nur
dann Aufnahme finden , wenn sie ausgezeichnete militäri¬
sche Kenntnisse besitzen , und verbürgte Zeugnisse dcö fein¬
sten , unbescholtensten Rufes als Militärs in den Garniso¬
nen aufweisen können ; fehlen diese Erfordernisse , so wer¬
den sie

'
gar nicht über die Gränze gelassen , oder , wenn

sie diese bereits überschritten haben , ohne Weiteres zu-
O ^ chvachtr ; mmd damit dem traurigsten Schicksal preiS -

geWest . 9t mv

chltvG rmmst Holland .

Amsterdam , 13 . Juli . Zum Empfang des Groß¬
fürsten Thronfolgers von Rußland werden die Zimmer des
königl . Palais dahier in Bereitschaft gesetzt. In dem
Häuschen Peter 'S deS Großen zu Zaartam sollen auch
Er . kaiserl . Hvh . besondere Fest '. .chkeiten bereitet werden .

Türk e i.
Konstantinopel , 27 . Juni . Eine Million Piaster

ist von dem rückständigen Tribut Mehemed Aü 's einge¬
zahlt worden . Dieses Geld kam sehr gelegen , denn man
hat schon seit 14 Tagen den hier garnisonirenden Trup¬
pen keinen Sold ausgezahlt . Der Schatz deS Sultans
ist ganz erschöpft, , un ^ man begreift nicht , daß bet der
herrschenden GeldlWssAHizf Aufwand durch Ernennung
von Botschaftern ^ stN,, M -,KMden Höfen gemacht wird .

uf MunrN snitz ( A. 3 )
chtn

'"Vdst i e n .
Vom M ä .fn )

'U ^ W .^ ^Sie hatten kürzlich in Ihrem
geschätzten Blaste - eiNHAmrel über Rio Janeiro , da -
tirt „Worms , 25 . ' JjM " , auS der Wormser Zeitung aus¬
genommen , welcher über dortige Verhältnisse lehrreichen
Aufschluß gibt . AlS bestätigenden Pendant dazu erlaube
ich mir , Ihnen einliegend den Auszug eines Briefs , wel¬
chen ich dieser Tage von meinem Bruder daselbst empfing ,
mitzutheilen , mit der Bitte , solchen gleichfalls in Ihr Jour¬
nal emrücken zu lassen , da es für die Lese .- desselben gewiß
von Interesse seyn wird , authentische Nachrichten über je -
nes Land von Zeit zu Zeit zu erhalten .

„ R i o I anei ro , 16 . Febr . 1838 -
„ Ich habe während der letzten zwei Jahre hier viel Un¬

angenehmes erlebt , so , daß ich öfter wünschte , lieber in
der Hölle zu wohnen , als noch länger in Brasilien . Seit¬
dem die Menschen den vielen , sich hier herumtreibenden ,
von HauS theils entlaufenen theils weggejagten , Frem¬
den — meistens Franzosen — nachahmrn , werden sie alle
Tage schlechter . Ich hatte hier schon Glück , aber auch viel
Unglück , und habe schon manchen armen deutschen Fami¬
lien aufgehvlftn , wofür ich nicht immer m/t Dank belohnt
wurde . ES gibt hier unter dm Deutschen sowohl , als un¬
ter den Franzosen , viel Abenteurer , mit denen man sich
hüten muß , in Berührung zu kommen . Ich bin schon um
Vieles bestohlen worden , ja man hat mich sogar schon,
seitdem sie hörten , daß ich aus dem Lande gehen wolle , zu
vergiften versucht , was bei den Brasilianern nichts Selte¬
nes ist , ebenso das Erdolchen . So frei auch das Land scyn
will , so schlecht sind doch in vieler Hinsicht seine Verfas¬
sung und Gesetze , und die nachlässigste aller Regierungen
ist unstreitig die brasilianische . Man kann hier stehlen und
morden , und dem Verbrecher geschieht nichts , wenn keine
Zeugen da sind , die man übrigens für ein paar Gulden ,
ja noch weniger , kaufte,Mn . Noch immer kommen Ko¬
lonistenschiffe mit hier an , welche glau¬
ben , ihr Glück züHäHWM ^ Familien bringt man dann
in innere Länder,sdst noch ffrrstevaut und öde sind , und in
den ersten 18 MMitestlHMs ! tragen , ohne Ackergeräthe ,
Lebensmittel und KNomchMickk , so daß sie oft Jahre
lang , gleich Wildest , nkMriMr . Aus dem Hause , daS
ich schon seit 5 Jahren bewohnte , bin ich , um Ruhe zu
haben , auSgezogen ; denn viele Nachbarn sind mir , seit¬
dem sie hörten , daß ich nach Europa zurückkehren wolle ,
feind geworden . Mehrere hofften , ich würde ihre Töchter
heirathen , Andere glaubten , ich nähme viel Geld mit . Ein



Polizeioffiziant klagte mich heimtückischer Weise an , ihn ge¬
schimpft zu haben , und mit Hülse falscher Zeugen zog er
mir einen Prozeß zu , den ich zwar gewann , der mich aber
dennoch mehr als 2,000 fl . kostete , und mir viel Zeil raub¬
te . Dies ist auch die Ursache , weshalb ich noch hier bin ,
und alles dies geschah , um mich arm zu machen ; allein
zum Glück hatte ich mehrere angesehene Personen zu Freun¬
den , die mir noch mehr nützten , als mein Geld . Was
hilft eS nun , daß der Bürger in mancher Hinsicht frei ist
und keine Abgabe » zahlt ? Ich bin schon seit zwei Jahren
durch die große Hitze - welche im Januar in Rio de Ja¬
neiro beinahe unerträglich ist, unwohl ' miv sehne mich sehr
nach Deutschland zurück. DiAGeHäMgehen alle Tage
schlechter, die Hälfte der BräWaW geht datauf auS , eine
Revolution und aus dieser eine Republik zu machen , und
wenn ich noch lange hier bleibt,ss »> rjsPnre ich , mein müh¬
sam erworbenes Uermogen ^ zu verlieren, ^ henn die Brasi¬
lianer haben jetzt eine eigenkMemEi -

' gm leben , nichts
thun , uno andere Menschen veflemM ,

' das nennen sie
„eine französisch - brasilianische Republik " '. Ich hoffe , so Gott
will , Euch und Deutschland bald , und vor Winter noch,
wieder zu sehen . Bis dahin lebt Alle recht wohl .«

, E3 )

Neueste Nachrichten .
*<2 Paris , 15 . Juli . Gestern hatte die Polizei voll¬

auf zu thun ; man sah nach allen Richtungen hin eine
Menge von Stadtsoldaten sich durchkreuzen . Die Bou¬
levards , die RueS St . Denis , St . Martin und Temple
waren ganz voll damit . AbendS durchzogen starke Abthei¬
lungen von Munizipalgarden die Straßen . Man war er¬
staunt über die >'e Machtäufferungen . Erst später entsann
man sich , „ daß der Jahrestag der Einnahme der Bastille
gefeiert werden sollte ." Zum Glück ist kein Unfug vvrge -
sallen . Bei einem der Arzneibeflissenen ward ein vierecki¬
ger Stein vorgefunden , der noch von der Niederreissung
dieses StaatSgefäugnisses herrührt . Gestern sollten die
Buchdruckerarbeiter diesen Stein prozessionSweise um daS
Monument tragen , welches auf dem Bastilleplatze zur Er¬
innerung an die Julitage errichtet wird . Ein Anschlagzettel
wurde in Beschlag genommen , worauf zu lesen war :
„Preßfreiheit — HochverrathSflugschrift . "

— Gränze von Navarra , 10 . Juli . Den9 . stun¬
den 18 carlistische Bataillone in der Umgegend von Estella .
In Lern ! , Miranda und Larraga waren 12 .000 M . Chri¬
stinos . Espartero wurde am erstgenannten Orte erwartet ;
Munagorri hatte seinen Leuten Sare zum Sammelorte
angewiesen , um daselbst eingeübt zu werden . Zu diesem
Zwecke kommen englische Offiziere dahin . Ueberdies wer¬
den noch A

Dien , 11 . Juli , ni tzMMt,rMflalliqueS — ;
Prozent . Mj ; Zprozen ^ Mz -LMMent . — ; Bankak¬
tien 1116 z ; Rordbahn 103WMM . LÄ . 108j ; 1834 »
Loose — ; Raaber E . B . — . ckvmzg im i

" ,

Kurs der StaatSpaplere k« Frankfurt .
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In der Karlör. Zeitungf . 1838 , Nr . 194 , Seite 1980,
Sp . 2, Z. 16 v . ,o . l. „sich nicht entgegensetzen " statt
nichts entgegensetzen " ; Sp . 2 . Z. 25 v , o . l. „den bri¬
tischen" st . „der britischen" . Nr. 196 S . 1996, Sp . 2,
Z . 4 v . 0 . l . „ ckuckex Lurisv ."

Rtttgirt mttrr Lerrvtwortltchkeitvon PH. Macklot .

Auszug aus d « u Karlsruher WitteruugS -
beo bachtungen .
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Karlsruhe . ( Sommerverein des Museums . )
Mittwoch , den 18 . d. M . , Musik von 6 bis Nack 8 Uhr;
Tanzunterhaltung von 8 bis 10 Uhr.

Karlsruhe , Len 17. Juli 1838.
Der

^. vvevauzrrg e. M7w SPIN sr ,Allen unseren Freunden und Verwandten tttheuÄtzM
hiermit die traurige Nachricht von dem , am 16 . d;M )b,
Mittags 12z Uhr , erfolgten Tode unserer geliebten Toch¬
ter , Schwester und Schwägerin , Wilhelmine Gutsch ,
großh . Hofschauspielerin dahier . vürrftml ?



Ein nervöses Fieber endigte, nach kurzem Krankenla¬
ger, ihre Tage. Wir bitten um stille Theilnahme .

Karlsruhe, den 17. Zuli 1838 .
Die Hinterbliebenen .

Bad Sulzbach , Bezirksamt Oberkirch .
Auskommen « Fremd - vom IS . Juni bis S . Juli.

Mab . B st -r von Offenbar - ; Frau L -i>rk«förster Stricker mit
Fräulein Tvchler «on Oveikirch ; Ma » . Ries von Siraßburg ; Frau
Bürgerme -ster Schn - ider von Ulm ; Herr Handelsmann d ' Lulel
von Linr ; Herr Pdystku» Dr . Steegmann von Oberkirch; Herr
Gliftun « o«rwalier Man ; mik Galtin vonOff - nvUig ; Herr Haupt -
maon R chkdaler von Kaeleruhe ; Herr Ooerbvfzerich,« rath Foh-
renbach mir G - mahlin von Mannheim ; Her - Reglerungsratd Fob-
»enrach aus Rastall ; Herr Hofgerichtsaffeffor Dr . Zentner aus

— Wauabtim ; -Mad . Braun , Mao . Kappler und Mad . Kopp von
Ooeikirw ; Mad . Scheile urd Mad . Feger von Bühl , Mad .

6 7Mß !« ' WnLkMenau ; Herr Schneider von U- loffen ; Herr Phy -
rrPku » yi .̂ Milchiger von Offenourg ; Frau Dr . Jolle und Mad .
^ HUbSr stslK -rr ; Herr Handelsmann Kastell mil Familie von da ;

Fabvibirhaverin Köhler und Fäulein Rincfleis » von Over -
kirw ;7M » dl Michel von Straidur « ; Herr Panter von Oedsvach;
H - rr Bohnen von Faut . nvach ; Mab Gärtner mil Fräulein Toch -
rer von Strasburg ; Mad . Hab . rst»oh von Appenweier; Mad .
Rau von Lautenba » ; Fräulein Rießin von Offendurg ; Herr Dr .
Siippm^ nn von Kork ; Frau Adlerwirih Jokeist , Mad . Krieg und
Herr Handelsmann Gerlinger von Offen" »«- ; Herr Lindenwirlh
Stock !« . Mad . Doll und Mab . Roiuker von Obeikich ; Herr
Armviu ^er von Appenweier ; Herr Handelsmann Perrier von
Straßdurg ; Herr Blamenwirtd Srhaid , Mad . Graf und Mad .
Kdnlg von Legelshurst ; Frau Kronewirlh Busand von Urlvffen.

Bad Rippoldsau .
AngekommeneBadegäste und andere Fremde vom 8 . bls 12. Juli .

Herr Rentamtmann Löffel von Langenstein. Frau Mvhrea -
wirlh Kleiner von Eichelringen. EmiNe Schaubinger von Lan-
genstein. Herr Slaarsrakh v. Gulat , Gutsbesitzer von Fessenbach .
Herr Bankier S . Hebel von Siroßburz . Mad . Echiumberger-
Schwarz und Mad . Gchlumberger-Braun von Mülhausen . Herr
Pquli d . ä und Herr Pami d . j . , Kauileuie von Freudenstodk.
Herr Oberstlieutenant Merk mit Fiäulein Tochter und Herr Kanz-
leiratd Biagner mir Frau und Sohn von Karlsruhe . Herr Dok¬
tor Sto . ß von Straßdurg . Herr Uhrenmacher Schwebet von
Baar . Herr Advokat Dvß ron Stroßburg . Herr Burger und
Herr Sch niederer, Bierbrauer von Offenburg . Herr Gmsbesitzer
H . S Bollmer von Germrrsdelm . Herr Arnold mir Gattin von
Edenkoben. Hevr Forch von Wolfach. Herr Port . Thi -rgartner
von Baeen Herr Dr . Med Weitzien und Herr Zahlmeister Deim¬
ling vsn Karlsruhe . Herr Prop . L . Leytz ron Nancy . Herr
Provriekär Oslander von Stutigart . Herr Notar Rlsleng mit
Familie von Straßdurg . Mad Rencker mit Famitke von Straß -
bürg . Herr Priv . L . Mayer von Bieter »ach. Herr Prtv . I .
Hirt von D rnhan . Herr Pri ». Hils von Obrrktrnach. Herr
Priv . L. Jegle von P - echthal . Herr I . Trevkle von da .
Freifrau v . Reveu mi! Fräul . .Töchtern von Offenburg. HcrrLö -
wenwirrh Knoberer von Emmenbingen . Herr Sladtdirekior v.
Woget von F eiburg . Herr Domänendirekkor Dilger mit Gattin
von Oonaueschingen. Herr Prop Lange mit Gatlin von Straß¬
burg . Hr . Kauf« . Andre von Rheims . Herr A . Deimling ron
Laprtp iHMVRotar F Schwarz von Braunfchwelg . Hirr RechtS -
prAI« nW ".SlWdr von Fnvberg . Herr Fabr . Lenz von Zell. Hr .
ZMbhkechidoiltStoekach . Herr Domänenralh Mangold von Leh -
riiGnL LH>rM 'Schauenburg , Deputirlcr , mit Familie von Straß -
tüMg tziFcäÜ- Dsinänenralh Winter m .t Fräulein Tochter von' '

.
r .i ; »" > ^ — - — — — — — — -

Rastatt . Herr Graf Andlau von Freiiurg . Herr Part . D . Völ¬
ker mit Baltin von Lahr. Herr Part . Zeller au« England .
Herr Löwenwirth Blrrsch von Slockach . Herr Löweawirth Rieb-
müller von Bodmann. Herr B . Weey von Stvckach. Hrrr Mi »
nisterialpraktikant Forch von Karlsruhe . Herr Regierungsrath
Sang von Mannheim . Hrrr Dr . Rapp «on Rvthweil . Herr
Marquis de Korcado Molac , Rittmeister und Kammerherr Sr .
Maj . des Königs von Baiern . Herr Don änenrath Hasenfratz
von Donaueschlngen Herr Advokat Gustav Breu von Straßdurg .
Hr Franz Graf zu Kinigsegge -Aulendorf mit Dienerschaft von Aulen-
doif . Herr Apotheker Basch mir Gattin von Rakolphzell . Herr
Domänenrath Deimling mit Gattin von Pforzheim . Herr Ober-
einnehmer Bettmann mit Tochter «on da. Herr Pfarrverweser
Thowa von Walddrunn . Herr Hofschauspieler E . May » von
Karlsruhe . Herr KaHnchrNilC- Herrer von Augsburg .

Nr . 91. Boarod -oaof,—s-v -r« nüantrag .) Da um die in
Rr . IlO und IlS der Karlsruher Zeitung -. uSgeschrieten « erste
Gehülfenstelle bls jetzt noch

' sttikik Meldung geschah , so wird solche
zur Bewerbung PMdH rmKMtÄiNnehmereirechiiungswesen bewan¬
derten Herren KaMrälMikibMten oder rezipirten Skribenten wie¬
derholt mit dem>»AWKK ^vst^Mchrieben , daß der jährliche fire
Gehalt auf 500 fk. -ettzSWivi1h , und die Bewerber , unter An¬
schluß ihrer Zeugn »ffS >M ^ Äeschäf «sgewanbtheit und Aufführung»
an den Unterzeichneten Vorstand sich gefällig wenden wollen .

Benndorf , den s . Juli 1838 .
Grvßh . bad . Obereinnehmerei.

F a ch o n .
Mannheim . ( Hau « verst « igerung .) Aut

dem Nachlaß des Handelsmann Friedrich Maier , « i,d
Freilag , den 20 . Zuli b. I .,

Nachmittag « 2 Uhr,
aus diesseiligem Bureau ein zweistöckige« Wohnhaus ., l - ir . r . «
Nr . 1 , unten mil S, ohen mil l2 Zimme n . nebst 5 Mansarden
zimmern , Küchen , Kellern , mehreren Speichern , Magazinen lc .
versehen, weichet vorzüglich für «ine Tabackfabrik , die bisher
darin betrieben wurde , oder einem sonstigen größeren Geschäfte
geeignet.

Ferner :
ein zweistöckige « Wehr hau « , l - it . L Nr . 8 , mit Augehvrde,

worin sich namentlich schön« gute Keller befinden , und die« fallt
besonder« zu einer Bierbrauerei geeignet ist , wat auch fiüder
darin betrieben wurde , vcrste ' - ert , und um 4 Uhr vorbehaltlich
obervormundschaltlicher Genehmigung zugeschlagen.

Mannheim . den 27. Juni 1838.
Gioßh . bad . Sladtamttrevisorat .

Leer «.
Rr . 1052 (Tapetenvrrsteigerung in der Auktion «,

anflait von W. Koellp in Karlsruhe . ) Donnerstag ,
den lS . d. M . , wird wieder eine Tapelenversteigerung gegen gleich
baar » Zahlung dahier abgehalten ; hierbei erlauben wir uns , die
Bemerkung beifügen zn müssen , daß es nicht der ausgesuchte Rest
der vorhergehenden Versteigerung , sondern eine n e u e Auswahl
von Tapeten und Bordüren , nach dem Bedarf für Zimmer jeder
Größe geordnet , nach den neuesten Dessins und de« neuesten Ge¬
schmack ist ; wozu die Liebbader «ingeladcn werden.

Karlsruhe , den 10. Juli 1838.
Nr . 32 . Karlsruhe . (Pferdeversteigerung .) Am

Donnerstag , den 19. d. M . , Morgens 9 Uhr , werden bei de«
Hengflstalluvgen am dUilüchdrbEkor dahier

10 noch sehk ^MMMe ausgemvsterte Wallache »
an di- M - istbi . r- nteckiSMtkiFWsteigert .

Karlsruhe , de«
« E ^ va^ LNrEDütskaffe .

- »M . ÄM Vtz.
... K,

rsutuqt «ns N
« vpuP wir

Ve - rlsgrr und Drutrr : PH .
' .IU'
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